
TU  en Vergangenheit gemacht. Die zweifache Verpflichtun oft Z
Aufgabe der Befrachtitung der ZU  F ernachlässigung des Breviers, keineswegs

einer Befruchfung des inneren Lebens.
Im geistlichen en darf das private Gebe icht fehlen Wenn du den

ater efiwas bıttest, dann gehe in deine Kammer Durch Vereinfachung
WIrd die Eıinheıit des geistlichen L‚ ebens erreicht. 1ele Einze. eireilien
Psalmen , die für relig1öses Denken schwierig SINd, dann die Auffeilung
der Psalmen in mehrere eile Die Aufteilung auftf 1inNne OC| 1s% icht günstig,
die autf age bringt ine große Erleichterung. Fur kurze Horen mögen
immer die gleichen Psalmen g  Jeeteel werden. Die Liesung soll als lectio
divına Gelegenhei Befrachtfung en Die Auswahl, ahl un! an
SiNnd noch immer rTrTobleme Nach allgemeinem uns: soll jeder D3
einen abgeschlossenen Inhalt aben, wobel die esungen nıe ıne eın ormale

spielen durfen. Das Kapitel der kleinen Tagzeiten könnfie auch weß-
fallen Es besteht eın TUnN! die ymnen beseiltigen, NUrLr 1s7 ihnen die
ursprüngliche Form en. elters ware das atfer noster wieder 1ın den
zentralen Teilen und das Tre ın einer Tageszeıt einzufügen.

alzburg Prof. Dr. INFTILE Keppner O5
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Wiıe alljährlich trat auch heuer wiederum die Österreichische 1LUFr-
gische Kommıissıon ihrer Herbsttagung Instıtutum Liturgicum 1ın
alzour ZU!e der Wichtigkeit besonderer Punkte wWar 1eS-
mal die eilnehmerzahl erweitert, da ber Anregung des Instiıtutum 1LAtur-
gicum dıe einzelnen Ordinarlaftfe gebeten wurden, den K ommissionsmiıt-
gliedern auch och solche ochwürdıge erren beizugesellen, die 1m be-
sonderen aktıv 1n der Seelsorge stehen. Auch Kirchenmusikfachleute —.

TE  - in entsprechender Anzahl vertretien Von den Liturgischen Zentren
Österreichs kamen u. der ochwürdigste Abt VO  ; eckau, Dr enedl.
Reetz, un Klosterneuburg der Leiter des Volksliturgischen Aposto-
lates Professor 41} Einleitend begruüßte KExzellenz Zauner die Her-
ren der Kommiss1on, VOT allem den Ne  ra gewählten Erzabt-Koadjutor VOIL

St Peter Tanz Bachler, als Gastgeber dieser Tagung, un:! brachte füur
dessen verantwortungsvolles Amt die herzlı  sten Glückwünsche

Das erstie Reiferat 1e ber d1ie Brevierreform Stadtpfarrer Johannes
L', Klagenf{furt. Er sprach untfier Hınwels autf den geschicht-

ichen Werdegang ber die orm des Breviers, die Verteilung der Psal-
mMeEN, die Kürzung des Stundengebetes, ferner ber die Überprüfung der
Brevierlesungen un VOL allem auch ber die Reviıisıon des Kalendarıums
eın Reierat War nach jeder Richtung hin sorgfältig unterbaut un! die
ünsche, die ezügli einer Reform des Brevleres ZU Ausdruck
brachte, zeigten 1n em achliche abıgsun Wır bringen den Text
dieses Elaborates ın der nächsten [6) HS e+:6; Zeitschrift

In der darauffolgenden Diskussion vertrat der Leıiter des Institutum
die Ansicht, möchte be1ı einer ommenden Brevierreform doch wiederum
das Ave Marıa in das offizielle der iırche irgendwıe aufgenommen
werden. Er W16eS dabei auf die Tatsache hin, daß dieser unsch schon sehr
oft VO.  5 Priestern geäußer worden Se1 Man empfinde e qals einen schmerz-
ichen angel, daß das Ave Marıa überhaupt ıcht mehr, un ZWar 1m
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ganzecn Breviıier, vertreten ist e Konferenz A esamtes ahm Nniıezu
keine einheitliche un

Das nAÄächste Referat 1e Msgr Josei Huber, Linz, ber den Nnier-
nationalen Pastoralliturgischen Kongreß ın QQ202- Es War ihm VOL em
darum LUunN, eIne Überschau ZU en und jene Punkte herauszuheben,
die unNs der Ansprache des eiligen Vaters qls auch aus den übrigen
Reieraten dieses K.ONgreSsSSseESs mit Recht bestärken, 1N der eingeschlagenen
Richtung der volksliturgischen TDelten voranzuschreiıten. (Im übrigen
verweisen WI1r auf den vorangegangenen Bericht ber den ongreß.

Das drıtte Referat 1e Dr Anseim SChwab, der Lieiter des Instı-
uiLum Liturgicum, Uuber „ErIiahrungen und nregungen ZU Kar-
ıwochenordo“. Der Gedanke seiner Ausführungen War © e1ine Rücks  au

eben, wWw1ie ın UuUNnsSerer Heimatlande Österreich cie eue Karwochen-
iturgie gefeier wurde. Er stutzie sich el auf die eingegangenen Be-
richte der verschiedenen Ordinarıate bzw Seelsorgeämter, WenNnln auch b1s-
her och nıcht samtliche Unterlagen ZU Verfügung stehen konnten Ob-
ohl dieses Thema 1n eingenender Diskussion 1n den verschledenen
Herbstkonferenzen der Dekanate och besonders abgehandelt WITrd,
erga sich doch schon eın verhältnismäßig klares Bild, das genügen Stoft
für die olgende anregende Dıiskussion bieten vermochte.

Bezüglich der eıt der Abhaltfung der Gottesdienste in der Karwoche
außerte sich 1NnNne Stimme iur möglichste Freiheit des Beginnes, da ja doch
die jeweiligen pfarrlichen Situationen sehr verschieden selen. Die Kom-
m1lssion sSpra sich sehr WarTrın für die zeitliche Verschiebung des Karireli-
tagsgottesdienstes auf den späteren en aus Diese Möglıchkei sollte
ort gegeben se1n, viel Arbeiterbevölkerung den Pfarrangehörigen
zahlt Es wurde auch mitgeteilt, daß iın einer Industriestadt Österreichs
die -15tTen sich sehr stark IUr die spätere Möglichkeı1 eines (iottes-
dienstes Karfreitag einsetzten un ihrem Ordinarıus ın diesem 1nn
ringende Bitten unterbreiteten.

Auch War der unsch vieler Teilnehmer dieser Tagung, möchte
Gründonnerstag un auch Karfreitag die Erlaubnıs gegeben WEr -

den, die ommMUuN.ıLON den Kranken bringen können. Es waren ja
SONS die kranken Bruder un! Schwestern gegenüber den gesunden S«
en 1m offensichtlıchen Nachteil

E1n W1  es Niiegen bedeutete der Konfierenz der den Gesetzen der
Laıturgie gemäße Kirchenbau. [DS g1bt imMMer wieder kirchenbauliche Bei-
spiele olcher ATrT, die VO Standpunkt der Liturgie aus icht vertretbar
Sind. SO sprachen sıch die Teilnehmer dafür Aa U, möchte in den Diöze-
sankommı1issionen für Kunst un! iırchenbau eın Vertreter der Liturgi-
schen Kommission als eratendes IC beigeste werden. Das Thema
Kirchenbau wIird unter diesem Gesichtspunkt noch weıtere Diskussienen
notwendig machen.

Dr. Anselm Schwab ():S:

Unseren Freunden und Mitarbei:tern wunschen Wır
na und egen ZUM Fest der Geburt Unseres Herrn,

Frieden und Freude M Jahre des eıles 1937

Dıe Schrıiftleitung
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